
über dıe publızistischen Mıttel* approbiert un promulgıert worden. Darın wıird
betont, daß die katholische Kırche als ıhre Pflicht betrachte, die richtige Ver-
wendung dieser Massenmedien lehren. on aps Johannes hatte

Begınn sSeEINES Pontifkates März 959 dıe päpstliche Kommission für
Fılm, Funk un:! Yernsehen 1in iıhrer Funktion bestätigt, die bereits VO aps 1US CII
1mM Jahre 9592 „ad experiımentum“ gegründet worden War (vgl. diese en  €  €eit 31959 247) Sıe WAar dem Staatssekretariat angegliedert. aps Paulus AT
hat nun diesen Status soweınt geändert, daß eine Cu«c „päpstlıche Kommission für
Pu  1izıstık“ („Pontificıum Consılıum instrumentis CommunicatıonI1s soclalıs DT.  —posıtum”) 1Ns Leben trat. Aufgabe dieser Kommission wırd 6S se1nN, dıie 1n
Artıkel 23 des Konzıilsdekretes ber dıe publızıstischen ıttel angekündigte Pastoral-
Instruktion erstellen und dem aps ZU Approbatıon vorzulegen SOWl1e ann
weıterhin die Anlhegen der katholischenTauf den Gebieten des ılms, und-
funks, Fernsehens, der Tagespresse und der Zeıtschriften geltend machen un!
dafür SOTSCNH, daß dıe 1n dem Konzilsdekret iestgelegten Normen richtig an  Nnwendet werden. Diese ıttel haben ja nıcht 1U Einfuß auf die Kultur un: dıe
öftenthche oral, sondern auch auf die Religion selbst (Motuproprio „In fructibus
multıs“ VO: Aprıl 1946; „L’Osservatore Komano’”, F. VO Aprıl
Formel <ZUT khommunionspendung
Um die Anteilnahme der Gläubigen der heiligen Messe och stärker un! frucht-
bringender gestalten und den Glauben dıe heilige Eucharıiastie 1M ugen-blick des Kmpfanges Z Ausdruck bringen, wurden zahlreiche Bıtten ach
einer Anderung der YFormel ZUuU Spendung der heiligen Kommunion den Hei-
ıgen Vater gerichtet. aps Paulus VI hat u 1n Erfüllung dieser Bitten eine
Vereinfachung der Spendeformel angeordnet. Anstatt der bısherigen längerentFormel braucht der Priester künftig N1Uur och dıe Worte „Corpus Christi“
sprechen, worauf der kommunizierende Gläubige mıt „Amen“ nNniIiworten soll
Dies galt für die Austeillung der heiligen Kommunion sowohl innerhalb als uch
außerhalb der heıligen Messe. (Dekret der Rıtenkongregation VO Aprıl 1964;„L’OUsservatore Komano“, Nr. 96, VO TL
Diese kurze KFormel WAar bereits im Jahrhundert 1n Gebrauch un: ıst heute
och 1m ambrosianischen Rıtus iblich Es Va uch das Wort „Credo“ als Antwort
des ommunikanten ın Erwägung SCZOSCH worden. Es darf ohl der Zweıitel
geäußert werden, ob sıch dieser Modus schnell urchsetzen un einbürgernwird, W1€E an hoffen scheint, un: ob nıcht dıe Anwendung eine Verzögerung
wird
un: Verlängerung der Mel_3feier be1 großem Konkurs bedeuten unı mıt sıch bringen

Arl DE LIKIRCHE
Landesklerus ın den katholische Mıssıonen

Von Johannes Bettray
Im a  rc 659 schrieb die 6292 gegründete Kongregation der Glaubensverbreitungden ersten für dıe überseeischen issıonen bestimmten Apostolischen Vıkaren:
„Der vordringlichste Grund, der 1esSe heilige ongregation azu antreıDt, uch
als 1SCHNOIE 1n jene Länder schicken, ist der, daß Ihr auf jede begründete Weıse
dafür9 deren Jugend unterrichten, daß S1E des Priestertums tähig un VO  >
Kuch geweiht werde. Darum müßt Ihr dieses Zael immer VOT ugen aben, möglıchstviele un möglıchst Fähige den heilıgen eiıhen führen, S1E unterweısen
un! gegebener eıt weihen. Wenn ihr ILU. erjJenen, dıe Ihr voranbringt,einıge ndet, dıe des bischöflichen Amtes würdig sınd, dürft Ihr dennoch nıcht,
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un das ist Euch auf das stren verboten, 1ese oder einen VO  - iıhnen miıt dem
Charakter dieser Würde auszeichnen. Schreibt vielmehr dieser heiligen Kongre-
gatıon ihre Namen, ıhre Fähigkeıten, iıhr Alter un! WasSs och wıssenswert
ıst, W1IE S1C geweıiht werden könnten, welchen Diözesen S1C vorstehen könnten

c£und vieles andere
Dıesem glänzenden Zeugni1s der Kırche, dıe Missionsgebiete möglichst bald dem
einheimischen erus, wenn uch muıt Vorsıicht, übergeben, folgten 1 Laufe
der kommenden Jahrhunderte zahlreiche weıtere kirchliche Mahnungen, die in
die gleiche Rıchtung welsen. Leider sind S1e me1st L11LUTX sehr mangelhaft befolgt
worden. Es ist unlls Heutigen, denen der Anblıck eines nıchtweißen und hochge-
ıldeten Bischofs SOZUSASCH alltägliıch geworden ist, unvorstellbar, WI1IE INan ber dıe
grundsätzlıchen Fähigkeiten der Afrıkaner, Amerikaner un:! Asıaten für das Priester-
tUu:  3 diskutieren konnte. Unverständlich auch, WwW1€e fr S1E oft eın Bıldungsweg
vorgesehen wurde, der beı weıtem nıcht heranreichte dıe Bıldung europäiıscher
Priester. Unverständlich, WIE 1U  - S1E nıcht selten VO  -} Amtern zurückhielt un s1e,
abgesehen VOIl wenıgen Ausnahmen, hıs ın dıe Jüngste eıt nıcht ZU. Episkopat
beförderte Man muß allerdings, gerecht seln, den damalıgen Zeitmaßstab
anlegen un nıcht ZAUS einer eıt heraus urteıulen, die Sanz andere Voraussetzungen
miıtbringt. ollen WITr andererseıits aber uch ruhıg zugeben, daß besonders die
Beförderung Z Episkopat bıs ın unsere eıt sehr stark VO  — rein außeren Gründen,
besonders VO  - der polıtischen Entwicklung der einzelnen änder, CI -

ZWUNSCH worden ist. Diıese half dem biıs Jüngst nıcht selten schwachen Wiıllen
ach.

Eın Meilenstein hın ZUX stärkeren ntwıcklung des einheimischen erus ist das
Schreiben Gregors XVI VO November 8345 „Neminem profecto”. Wenn
arın wiırd, daß für die Verbreitung un: Verfestigung der katholischen
Relıgion Zzwel Sanz besonders wichtige, ja geradezu notwendige Miıttel benützt
werden müssen, nämlı:ch dıe Eınsetzung VO.: Bischöfen, die der Heilıge Geist ZU

Leıitung der TC bestellt, SOW1E dıe sorgfältige Heranzıechung eines einheimischen
Klerus, sınd amıt tatsächlich die wichtigsten organısatorıschen Ziele der Kırchen-
gründung genannt. Sıe MUSSECN ber der erhabenen übernatürlichen
gaben VO  I Episkopat und Klerus ın ıhren theologischen un! gnadenhaften Funda-
menten gesehen werden. Es wAare eın dogmatiıscher Fehler, wollte INa  ; 1ese Auf-
gaben rein organisatorisch sehen.
Entscheidend wichtige, VOLr allem auch in der Praxıs siıch auswirkende Dokumente

die Missionsenzykliken der Päpste seıit Benedikt Dieser aps nen die
Erziehung un Ausbildung einheimischer Priester die „Hauptsorge“ der 1SS10NS-
oberen, weıl auf iıhr die Zukunft der Jungen Kıiıirchen beruht. achdem auf die
mehr außeren TUN! für den einheimıschen Klerus hingewlesen hat, ordert
eine gründlıche un:' gleichwertige Ausbildung, amıt die einheimiıschen Priester
uch fähıg werden, leitende Funktionen übernehmen. Wenn aps Benedikt
die biıis 1n 1ın manchen Missionsländern angewandte Methode der Ausbildung der
Priester „ungenügen und fehlerhafi 66 nenntT, wıegt 1€6SES Wort jedenfalls 881
der vorsichtigen Sprache Roms sechr vıel Seither hat eın aps versaumt, 1n äahnlich
starker Weıise inzuwelsen auf dıe Notwendigkeıit der Förderung des Landesklerus.
Eıne Beharrlıichkeıt, die ihre Früchte gezelitigt hat Es ist darum uch eın Wunder,
wenn der einheimiısche lerus sıch gerade In den letzten ahrzehnten mehr als
ın den Jahrhunderten vorher gemehrt hat

In Japan wurden 1m September 601 VO: Bischof Luiz de Cerqueira 5. } die
TEL jJapanıschen Priester geweıht, nachdem das Chrıistentum ort mıt der Ankunfit
des Franz X aver August 549 begonnen hatte. Insgesamt weıihte dieser



Bischof siıeben Japanısche Weltpriester un! sıeben Jesuiten. Wahrscheinlich wurden
ın dieser Periode des Christentums 1ın apan Ordens- und Weltpriester
geweıht. Der Vorwurf, den INa den Missıonaren Jener eıt macht, S1eC hätten 1n
der Ausbildung un €l Japanischer Priester rascher vorangehen sollen, IMUu.
einem, der die Umstände der damaligen 1ssıon beachtet, unvernünftig vorkommen.
Selbst wenNnn Ma w1e INa  e damals gemeınt hat, 000 Japanısche Priester gehabt
hätte, wäre der amp sS1e ebenso unerbittlich SCWESCH w1e die wenigen
]Japanıschen un die remden Priester. uberdem konnte Bischof Cerqueira
VOT seınem Tod nıcht ohne weıteres einen Nachfolger weıhen, da dieses Privileg,das CS damals nıcht gyab, ers  g{> den Apostolischen Vıkaren gegeben wurde.
Und die NEUE Jaßbanmıssıon ? Ihr Beginn WAar sehr mühsam. 865 fand INa dıe
Kryptochristen, Menschen, dıe über 200 Tre ohne Priester un! priesterliche
Sakramentenspendung 1m katholischen Glauben ausgeharrt hatten, e1in EINZIP-
artıges Phänomen der ıssıonsgeschichte. Bereıts 873 un! S72 entstand Je eın
Semiminar 1n okıo und Nagasakı. 83833 konnte der apanısche Priester der Neu-
zeıt geweıht werden. 891 wurde, schr verfrüht, ın Japan die kırchliche Hıerarchie
errichtet. ama gab ın Nagasakı 15 Japanısche Priester. Die Hoffnung autf eine
Cu«C Blüte der Kırche apans erfüllte sıch nıcht Und zählte apan bei Ausbruch
des zweıten eltkriegs rund Katholiken un! 130 Japanische Priester.
9927 hatte das Land den Japanıschen Bischof (für Nagasakı) erhalten, als

och nıcht einmal 70 Japanısche Priester gab 936 folgte dıie Tale. agoshıma
un! 937 das Erzbistum okıo, dıie dem Japanıschen Klerus übertragen wurden.
Dann kam 1940/41 jJene Verordnung der ]Japanıschen Regıierung, wonach alle
leıtenden Posten VOMNn Japanern besetzt werden müßten, Iso auch dıe kırchlichen.
Irotz der wenıgen Japanıschen Priester, Aus nıcht einmal 3O jJapanıschen Priestern
mußte einer Biıschof werden, gelang das Kxperiment, daß Rom 950 1ese UOrdnungdefinıtiv machte. Heute ist die gesamte Hıerarchie Japanisch. Der Klerus ist
zahlreich geworden, daß _ sıch schon fast orge macht, INa  - iıh: entsprechend
einsetzen soll, da die Zahl der Katholiken 2308.814 Ja och verschwindend geringist gegenüber den Millıonen Bewohnern. Von den 52792 ]Japanıschen Priestern
sınd 261 Weltpriester und 161 Urdenspriester. Anscheinend kommt > ın Zukunft

einer ziemlichen Verlagerung gu  n der Urdenspriester, g1bt 65 doch,
allerdings einschließlich des Brüdernachwuchses, ınsgesamt 5532 Novızen un 1ın
Ausbildung stehendes männlıches Urdenspersonal. egen der einzigartigen Größe
der Zahlen ügen WIT 1er jene des übrigen geistlichen Personals der Inselwelt
hiınzu, soweıt S1E Japaner sınd : 2896 Ordensfrauen in Gelübden und FG 1n der
Vorbereitung. Hınzu kommen 250 Japanısche Ordensbrüder. Zahlen, W1e WIr S1e
aus den besten Ländern Kuropas aum kennen, wobeı das durchaus nıcht alles
Missionspersonal ist Das Schöne ist, daß viele jJunge Japanische Priester, die auf
den besten Universitäten des anı studıert aben, hoch angesehen sınd. €  e  a
reicht der Einfuß der Kırche bedeutend weıter, als dıe Zahl iıhrer Mitglieder VCOCI-

äßt Daß Rom auf eine gute Entwicklung der Kırche 1n Japan hofft, zeigt
ohl dıe Ernennung des Erzbischofs VO Tokıo, Peter Tatsuo Doı1, A ardına
der römischen T unter dem März 960

Und (/hina ? ach früheren vergeblichen Versuchen, ın das €e1ICc der Mıtte
einzudringen, gelang den beiden Jesuliten Miıchele Ruggier1 un Matteo Rıccı
19582/1583 Fuß fassen. Der chinesische Priester ber War eın Dominıkaner,
Fray Gregorio Lo Er wurde VO  -} eiınem Franzıskaner getaulft, trat 650 1n den
Dominikanerorden E1n un! wurde Julı 654 ZU Priester geweılht. Der erste
chinesische Jesuit rhıelt 671 ın Rom dıe Priesterweihe. Mıt der el. chinesischer
Weltpriester wurde ohl erst ach 700 der ang gemacht. Sıcher ıst, daß
den chinesischen Priestern Z großen eıl danken ist, daß sıch die Kırche



1mM Reiche der Miıtte während des Jahrhunderts nıcht Danz auflöste und sıch
1Ns ‚ Jahrhundert hinüberrettete. 848 War die Gesamtzahl des chinesischen
erus auf 135 gestiegen, 19  - auf 4435 1947 9547 geworden. Damals gab
CS auch 214 TO. Seminaristen. Leider kam CS LUr sehr spät ZUTr Biıldung einer
einheimischen Hıerarchuie. Der Ernennung des Fray Gregorio Lo 1mMm a.  TE 1674
folgte 1LUFr ach großen Schwierigkeiten seine Bischofsweihe Aprıl 685
Kanton durch den Franziskanerbischof Bernardın hıesa Der berühmte
chinesische Priester Andreas Ly berichtet iın seinem für dıe amalıge Miıss1ı0ns-
geschichte Chıinas wiıchtigen Tagebuch (1746—1 763) VO  - der Absıcht aps
Benedikts V den in Neapel ausgebildeten chinesischen Priester Vıtalıis Kuo
Z Erzbischof der Proviınz Setschuen CNnNn,. Es kam nıcht azZu.
ast Zzwel Jahrhunderte ollten vergehen, bıs wıeder eın chinesischer Prälat ernannt
wurde. 16 ange ach Amitsantrıitt des Apostolischen Delegaten EeISO (Clostantını
kam CS ZU Ernennung des ersten chinesischen kiırchlichen ()beren seıit Gregor L0
iın der Errichtung der Apostolischen Präfektur Puchi Dezember 1923, die
dem chinesischen Weltklerus anvertraut wurde. Unvergessen bleibt dıe durch
1US c selbst VOTSCHOMIMINCHC Konsekration der ersten sechs chinesischen Bıschöfe
der Neuzeıt Christkönigsfest 9926 in Rom Der Apostolische Delegat selbst
hatte diese Erstlinge des chinesischen Episkopates ach Rom geführt, adurch

ekunden, daß ıhm als Vertreter der Kırche Herzensanlıegen WAarL, den
chinesischen Klerus immer mehr 1n dıe führende seiner Kırche hineinzu-
bringen. Im Aautfe der nächsten ahrzehnte wurden immer mehr chinesische Priester

Bischöfen ernannt. De kırchliche Hierarchiıe wurde x pr1 946 UrcC.
1US CN errichtet. Wenig er Yrhıelt Bischof OoOMaAas Tıen SVD als erster
Vertreter der Missiıonen Februar 946 den ardınalspurpur. Im Zuge dieser
seiner Ernennung wurde Erzbischof VO  ‚on Peking. 947 hatten bereits 2R rch-
IC Gebiete chinesische Oberhirten Die Ausbildung des chinesischen Klerus
wurde immer besser. Segensreich versprach das 938 gegründete ollegıum Sıniıcum
1ın Pekıng werden, iın dem chinesische Priester wohnten un VON dem ‚us S1e die
katholische Fu-Jen-Universität besuchten. Sıe als Lehrer für dıe Kleinen
Seminarıen gedacht. iıne philosophisch-theologische Fakultät der gleichen
Universität 171e leider des Kommunismus 1n den Anfängen stecken un
wurde dan aufgelöst. ber die iın den ETgANSCHE: Jahren durch die Kommunisten
TZWUNSCHCH verbotenen Bischofsweihen ist manches geschrieben worden. Wenn
1112  w weıß, wWwW1€e unfaßbar und unmenschlich das kommunistische System das chinesische
olk 1n der ange hält, mu 111a ın der Beurteilung dieser eihen vorsichtig se1In.
Lucıen Bodards Buch „Alpdruck Chıina“ bewirkt jedenfalls en Grausen un
erklärt, W16€ CS in diesem einzıgen riesenhaften Gefängni1s der Welt zugeht, in dem
700 Miıllionen Chinesen nach kommunistischen Angaben) 11NIe entsetzlichen Be-
dingungen leben mussen, 1ın denen der Einzelmensch nıcht mehr die geringste
edeutung besıtzt. Das System der totalen Vernichtung der Persönlichkeit ist in
Rotchina bıs auf das letzte perfektioniert worden.

Wiıe ein Lichtblick nımmt sıch daneben die Entwicklung auf Formosa Aaus. ach
dem neuesten statıstischen Jahrbuch zahlt dıe „Schöne Inse C6 220.501 Katholıken,
die VON 628 Priestern betreut werden, VO  r denen rund 2320 Chinesen sind. Von den

kırchlichen Gebieten der Insel werden durch chinesische Bischöfe geleitet,
och VO:  b=$ europäischen. Kardıinal Tien, der in Taıpeı residıiert, hat einen Weıih-

bıschof, der zugleıc. sein Generalvıkar ist, der auch Chıinese ist. Dıie bischöf-
C Hierarchie wurde ugus 952 errichtet. Die Zahl der Großen emM1-
narısten ist miıt och schr klein Jene der Kleinen Seminaristen ist mıt 146 schon
größer, entspricht ber auch och nıcht den Bedürfnissen. Kardinal 'T’homas Tien
drängt sehr auf dıe Öörderung des einheimiıschen erus
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Am August 345 empfing Andreas Kım als erster 0Oreaner die heilıge Priester-
weıihe. Kaum ein Jahr WärTr Priester, da wurde September 346 hın-
gerichtet. eın Bischof schreibt VO  } W „DHEIN lebendiger Glaube, eine echte,aufrichtige Frömmigkeıt; eine erstaunlıche abe der ede hatten iıhm VO  - Anfangdıe Hochachtung und Liebe der Christen erworben. In der Art, wI1e sein
priesterliches Amt verwaltete, übertraf alle UuULNSCIC Erwartungen.“ Der selige Kım
War Jahre alt, als gemartert wurde. Natürlich War 6S be1 den Tausamen Ver-
folgungen 1n Korea nıcht möglıch, koreanischen Klerus systematisch heranzubilden
rst iın den neunzigeren erstand ein bescheidenes Seminar. 1896/97 hatte
anr 3, 905 11 koreanische Priester. Bıs ZU Ausbruch des zweıten Weltkriegesstieg ihre Zahl auf 122 be1 156.2892 Katholiken. Bıs Ende 962 War dıe Zahl der
koreaniıschen Katholiken auf 530217 angewachsen. 961 gab 289 koreaniısche
Priester, die ber inzwıischen auf ber 200 gewachsen sınd. Erster koreanıiıscher
Bıschof ist der jetzıge Erzbıischof Paul Ro VO  - Seoul Er ist seıit 949 Bischof. Die
kirchliche Hierarchie wurde 1n Korea März 962 errichtet. In den Trel
Kırchenprovinzen mıiıt insgesamt 11 Gebieten gıbt 6S fünf koreanische Bıschöfe
Die AÄAussichten für einen zahlreicheren koreanıschen Klerus stehen gut

Im Rückblick auf dıe tatsächliche Geschichte dıe ane des Alexander
de Rhodes un der ersten Apostolischen Vıkare Hınterindıens geradezu phan-tastısch Als dıe Jesuıten 1ın Japan sahen, daß ıhr Arbeıten ort unmöglich wurde,
gıngen S1E ach Hınterindien. Missıonsversuche der Dominikaner un Franziıskaner
imM ausgehenden Jahrhundert Waren ort ohne Erfolg geblieben. 645 landeten
dıe Jesulten In 1 0ourane-Cochinchina, dem heutigen Mıttelstück Suüd-Vietnams.

Alexander de Rhodes kam 624 ach 1etnam. Er eıtete die Ausbildung der
rsten tüchtigen Katechisten. Gerade dem Institut der Katechisten verdankt die
Kırche Vıetnams unendlich 1el. Aus ihnen gingen auch dıe ersten Priester des
Landes hervor. Eıner dieser Katechisten, Andreas, War der artyrer l1etnams.
kr wurde 644 hingerichtet. 659 wurden dıe ersten Apostolischen Vıkariate in
Hınterindien: Cochinchina und ongkıng errichtet, die unabhängig VO. der
Patronatsmacht Portugal, die damals in Ostasıen och einen starken Einfluß
ausübte. Eınem der TSteN are, Lambert de Ia Motte, gelang 1665, bei Juthila-12am eın Priesterseminar errichten, das als Generalseminar die al  c ostası-
atısche Miıssıon miıt einheimischen Priestern sollte Hıer weıhte der
Apostolische Vıkar bereits 668 zwel JTongkinesen un einen Aaus Cochinchina
Priestern, die ersten des annamıtıischen Klerus Und wenngleıich nıcht alle späterenPriester Hınterindiens auf der öhe der Bıldung des europäischen Klerus standen,
INa  a} spricht VO  — lateinischen un nıchtlateinischen Priestern, en 16se Priester
dennoch Großes für dıe Kıiırche geleıstet. Vor allem haben S1E den Untergang der
Kırche Hınterindiens verhütet, als diese immer wıeder VO  } schweren un! schwersten
Verfolgungen erschüttert wurde. Leıder darf iINnan nıcht verschweigen, daß an
VO  — gewisser Seite her den einheimischen Klerus eher auf die Stufe eINESs ter-
geordneten, unselbständigen erus herabdrückte. uch ist wahr, daß sıch der
einheimische Klerus, besonders der Vietnams, VOINl früh 1ın einer äußerst prekärenLage befand, da Frankreich nıcht hne Erfolg versuchte, immer wıeder Einfluß
1mM Land nehmen, WOZU alle ıttel recht 3 uch Jenes der ungerecht-iertigten Ausnützung des einheimischen Klerus einerseıts, beruch der VerhinderungseINES ineinwachsens iın die geistliche Führeraufgabe andererseıts. uch VO  —
Vıetnam, allerdings nıcht NUu  a VOIN diesem Land, sondern pr  1SC} VON Sanz DÜüd-,West- un! Ustasıen, galt jenes scharfe Wort Benedikts 1n „Maxımum illud“
„ J1rotz diesem Drängen der Päpste g1bt 6S leiıder och Gebiete, denen der katholische
Glaube schon VOrTr mehreren Jjahrhunderten gebracht worden ist, WO I1a aber keinen
eingeborenen Klerus findet, außer einem solchen, der nıcht esonders angesehen



ıst.  .6 Eıs ist leider Tatsache, daß 1n der Vergangenheıt der auswärtige erus oft schr
el größeres Ansehen geno als der einheimische, un! das nıcht zuletzt der
mangelhaften Bıldung der einheimiıischen Priester. Der aps Deklagt CS sehr, daß
Vöhker, dıe se1t Jahrhunderten den Einfdluß der christlichen TE rfahren haben,
och ımmer nıcht Bischöfe ıhrer Leitung hervorgebracht haben Jedenfalls hat
den vietnamesischen Priestern ihre Loyalıtät gegenüber der französıschen aCc.
wenıg genutzt, FAl Frankreich doch alles, dıe echten Fortschritte der katholischen
Mıssıon verhindern. Es wurde Mitursache, WCILN nıcht Hauptursache für den
Ausbruch blutigster Verfolgungen, denen zahlreiche vietnamesische Priester un
Chrısten, annn allerdings ZU. Zeugn1s des Glaubens, FADE pfer gefallen sınd
{ÜD)Das Generalseminar VO  $ Juthıa Sing 758 bei einem Eıinfall der Biırmesen zugrunde.
Nachdem INall verschiedenen Orten untergebracht hatte, kam 8208 auf
dıe kleine Insel Penang der Straße VO: alakka, sıch gut entwickelte.
Die oTO Zahl der Alumnen Jag ın den Jahren O0—1 zwıschen 150 un! 180,
geing ann ber zurück, 1€ mehr Seminarıen eben ın den einzelnen Ländern gebaut
wurden. Bıs 947 gingen Aaus ıhm 700 einheimische Priester hervor, VO  - denen

gemartert wurden un 7 als Selige verehrt werden dürfen
Der Blutzoll, den die einheimiıischen Priester 1n den Gebileten der Parıser Missionare
Vietnams leisteten, ist ebenso erstaunliıch hoch 150 vergossecn ıhr Blut mutıg t{ür
den Glauben. 909 hatte das Land 603 einheimische un 1Ur 49235 auswärtige
Priester. Den ersten einheimischen Bischof erhielt 6S aber erst, un annn och
den Protest Frankreichs, 1m Jahre 909332 eiıtere Ernennungen erfolgten 1m Laufe
der nächsten a  re. 1ne schwere Belastungsprobe des einheimischen Eerus Wäar

der Indochinakrieg, der 9534 mıt der tragıschen Teulung des Landes ın einen
kommunistischen un! einen nationalen Staat endete. 860.000 Bewohner des Nordens
Aüchteten ZUu üden, un iıhnen 650.000 Katholiken, vielfach geführt VO ıhren
Priestern un: Bischöfen, die sıch ın dieser natiıonalen Katastrophe wirklich gut
bewährten. ank der günstigen kırchlıchen Entwicklung wurde November
960 sowohl 1m Norden WIE 1m en die kiırchliche Hierarchıe errichtet. Es ent-
standen TEl Kirchenprovinzen, Hanoı1 1m Norden, Hu& un! Dalgon 1m Süden
Im Zusammenhang damıt steht dıe Ernennung un!' die Weıhe VO  - vier
Bischöfen November 960 bzw. Jänner 961 Am Junı 961
hatte Süd-Vıetnam kirchliche Gebiete, VOILl denen dem einheimiıschen erus
anvertraut TCMN.: In iıhnen leben heute 1,456.85I3 Katholıken, die VO  } 521 Priestern
(1961) betreut werden, VO  - denen 2929 1961 Einheimische sind. Da Fe-
Tuar 963 Der bereıits einheimische Bischöfe 1m Süden gab, bedeutet das, daß
auf 146 einheimische Priester eın Bischof entfällt, eine ausgezeichnete Zanl, die das
absolute Wollen Roms zeıgt, die Kıirche 1etnams rasch WIE möglıch völlig VO  e}

Einheimischen geführt wIıissen.
/setnam ist heute siıcher das wichtigste Land Hinterindiens. Man begınnt unter dem
MAassıv werdenden TG der VO.  - Norden einströmenden Viet-Kong-Rebellen,
leiıder spät, einzusehen, welch schweren Fehler 100028  - ın den USA durch die Unter-
stützung des Putsches gemacht hat, der ZU Ermordung des Präsiıdenten Ngo ınh
Dıem führte Wır haben dieser Stelle nıcht das SaNZC Geschehen auszubreiıiten
(sıehe 5  TDI1S Catholicus“, Februar 963 un „Die Katholischen Missionen“,
Dezember können aber ohl SaRcCH, daß der Schaden heute un och mehr
ın Zukunft ungleich größer ist als die Fehler arc  $ die A1ll Diem vorwarf un ber
deren Fixistenz vielleicht L1LUTLT eın weıterer Abstand das eCc. hat urteiulen, falls
das ach der systematisch Diıem geführten Campagne, ach gehässiger
Propaganda, Verleumdung un!' Intrıge überhaupt och möglıch ist Man wird

mussen : Vıetnam den Kommunisten Sgahnz in die Hände, ist amıt
Hınterindien verloren, womuıt eln Aufrollen der Front Kuropa un! ord-



amerıka VO  $ der Flanke her begonnen hat, das weder Vor Indıen, och VOT Afrıka,
och VOT Lateinamerika halt machen wird.
Dıie übrıgen Länder Hınterindiens haben für das Christentum be1l weıtem nıcht die
Bedeutung Vıetnams. in Kambodscha begınnt die 1ssıon Mıtte des Jahr-hunderts, in 1Aa4m beginnen dıe Dominikaner 554 mıt der Predigt des Kvangeliums.In Bırma haben WITr die ersten Evangelisierungsversuche 554 ber dıie Enwiıcklungın dıesen Ländern ist ungleıc schwächer als in 1etnam. Obwohl E das Semiminar
VO:  - uthıa 1n 1Am lag, gab den ersten rein siamesischen Priester doch erst 83830
907 gab ort einheimische Priester. Ihre Zahl stieg bei 113.406 Katholiken
(3 Junı auf Februar 963 hatte das Land be1 sıiıeben Bischöfen
insgesamt zwel einheimısche Bıschöfe Später un! 1U  —$ sehr schwach entwiıckelte
sıch der einheimische Klerus 1n den übriıgen enannten Ländern. Malakka-Singaporehat heute bei einheimischen Priestern ZweIl einheimische Bıschöfe, insgesamtTEe1 1SCHNHOIe. Hıer wurde die bischöfliche Hıerarchie Februar 955 C1I-
richtet. In Bırma gibt 6S einheimische Priester un TEL einheimische Bischöfe bei
ınsgesamt 196.944 Katholiken Das Land rhıelt Jänner 955 die kırchliche
Hiıerarchie. Die Zahl der Großen Seminaristen ist, verglichen mıt der Zahl e1N-
heimiıischer Priester, einıgermaßen zufiriedenstellend Am Juni 961 werden
für Sud-Vıetnam 4406, für Laos N für Malakka-Singapore 3U, für S1am 41, für
1Irma un für ambodscha Große Semiminaristen geZz

Leo 111 schreibt 1n seinem berühmten Rundschreiben 59 extremas Orientis“
VO Juni 393 „Nach einer Überlieferung War der heilige Franz AXaver, der
den USSPTUC: g  > hne einen g  9 eıfrıgen einheimischen erus werde dıe
ndısche Missıon keinen festen Bestand haben.“ c VOTLT Franz Xaver entstand 541
das St.-Pauls-Kolleg Goa KErstaunlıich, daß sıch seit 546 1ın diesem Kolleg52 Knaben Aaus K Natıonen befanden, die sıch autf das Priestertum vorbereiten
ollten Die Zahlen stiegen SOSAar. Ööglınge aus vielen Natıonen, uch Aaus Afrıka,
Vorderasıen, Chiına, vertreten 55  O wurde der Goanese, Andreas NVaZ.
1m Kolleg ZU Priester geweıiht. Er teierte se1ine hl Messe este Christi
Hımmelfahrt Die KErfolge dieses Kollegs Are) S  Ur Neben iıhm gab aber och
andere ollegıen, die sıch dıe Heranbildung einheimischer Priester mühten.
594 / zählte die Jesultenprovinz (30A fünf eigentliche Seminarien. In dıe (Z€e:
sellschaft Jesu selbst wurde ın diıeser alten eıt 1U  b CIH einz1ıger Vollblutinder auf-
C  . Man War stark die Aufnahme eigentlicher Inder un olcher
Portugiesen, die 1n Indıen geboren worden WarTen. ıe Jesuiten bıldeten zahlreiche
indische Priester Aus, 629 hatte E der Erzbischof VO  e Cranganor ber 200
VO:  en Jesulten einheimische Priester 1ın seınem Gebiet. Franziskaner, Domıi-
nıkaner, Augustiner scheinen 1m Laufe der eıt auch er ın ıhre Orden auf-
DE haben esonders segensreich Sorgten die Karmeliter der Malabar-
küste für einen ZAahlreichen indıschen Klerus, als S1E 657 dıe dortigen Thomaschristen
übernahmen. Der einheimischen ongregatıon der ÜUratorlaner, der L11U:  — Brah-

angehörten, gehörte der große Inder OSE: Vaz (1651—-1711) Vaz
wırkte segensreich 1n Ceylon. ID ist 1er nıcht der KRaum, näheres ber dıe Ge-
chıichte des indischen erus schreiben. Sıe WAar sehr wechselvoll In Jüngerer
eıt wiıirkte sıch dıe Gründung des Zentralseminars VO.  S Kandy-Ceylon gut Aaus,
das 894 VON Leo I1I1 1NSs Leben gerufen wurde. 1C. als ob damıt andere
Seminarien überflüssig geworden waren, aber Kandy WAar WESCH seiner soliıden
Ausbildung auch tür andere Seminari:en eın mächtiger Ansporn. ach der Selb-
ständıgkeıtserklärung ndıens wurde dieses Semiıinar ach Poona bei Bombay
verlegt un! blüht ort als päpstlıches Zentralseminar ach Art der Gregorlana-Universität 1n Rom auf.
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Um 1909 zaählte Indıen 755 einheimische Priester, WOVOIl allerdings dıe meısten
auf den en entf‘elen und 1Ur schr weniıge auf dıe Miıtte un: den Norden In-
diens. Und uch 165e keine Priester VO:  e} dort, sondern meist
dem en Und heute” Am Junı 961 zahlte — 1in Ceylon, Indıen un! Pa-
kıstan /,190.5329 Katholıken, davon 151.860 atechumenen. Zum
gleichen Zeitpunkt gab F  ( 7371 Priester in diesen Ländern. Rechnet INa  - VON diesen
dıe Priester der verschıiedenen Rıten 1mM Süden ab, E3l ohl alle nder, dıe VO  -
der Kongregatıon für dıe Ostkirche abhängen, bleiben 5634 Priester der TODa-
gandagebiıete. Von ihnen sınd 2880 er In den indıschen Propagandagebieten
gab Februar 963 indısche 1SCHNHOI€E. Hınzu kommen 30. Junı

Gebiete der verschıiedenen Rıten, dıie alle I} einheimiıischen Bıschöfen
stehen. Insgesamt also 57 indısche Bischöfe
Nachdem Indıen bereits 886 mıiıt Ceylon dıe hiıerarchische Eıinteilung erhalten
hatte, rfolgte dıe totale Umstellung auf dıe Hıerarchie September 953
In Pakıstan War das schon Julı 950() geschehen. Die Anerkennung f{ür diese
ntwıcklung 1eg 1n der Ernennung des ersten iındischen Kardınals, Erzbischof
Valerian Gracı1as, ZU araına. der römıschen Kırche Jänner 953

Die Heranbildung eiInes Klerus Aaus Indonesıen ist eine C der eıt
WAar ıst dıe Missiıonsbewegung, dıe se1it Begınn dieses ahrhunderts besonders VO  -
Holland ausging, bewundernswert, doch begann S1e eben praktisch EerTSt se1t dieser
Zeıt, während früher eine ausgesprochen fteindliche Polıtik der holländıschen
Kolonıjalregierung egenüber der katholischen 1ssıon betrieben wurde. So gesehen
sınd die Bemühungen den einheimiıischen Klerus wıeder ertfreulich Im Dezember
901 wurde das eT‘ Knabenseminar auf Java, das er‘ ıIn Indones:en überhaupt,
eröffnet. In Jahren erlehte die €1 VO  e} 141 selner früheren tudenten.
Davon Weltpriester und Jesuılten, während dıe übrıgen verschlıedenen
en un Kongregationen angehörten. Aus dem 936 errichteten Priesterseminar
1n DJjogjakarta sınd 51 Weltpriester hervorgegangen. Für dıe Steyler 1ssıon der
Kleinen Sundaıinseln WAar der Februar 926 e1in unvergeßlıcher Tag Damals
wurde das Semiıinar auf dieser Inselweit 1n Sıka-Flores mıt Alumnen eröfinet.
929 wurde ach Todabeloe verlegt. Eın Großes Seminar entstand 1n Ledälero,
Aaus ıhm gingen 941 dıe ersten wel Flores-Priester hervor, VO.  ‚en denen einer heute
Erzbischof VO:!  e ndeh-Flores ist Exzellenz Gabriel Manek Aus dem schlıchten
Beginn der kleinen Sundaıminseln WAarcn 1mMm VETSANSCNE a  re folgende Semininar-
unternehmungen geworden: Kleine Seminarıen mıt ber 1010 tudenten. Im
Großen Seminar VO.  — Ledälero studıeren heute insgesamt AUus den Kleinen Sunda-
inseln 153 T’heologen (einschließlıch OVvlizen der Gesellschaft des Göttlichen
ortes). Von den Studenten wollen Weltpriester werden. Hınzu kommen och
T T’heologen Aaus Borneo. Das sınd indessen nıcht die einzıgen Seminarıen in
Indonesien. Das Petruswerk rng ın seinem etzten Jahresbericht L7 Kleine
Seminarıen un!' TO Seminarıen Indonesiens, dıe Unterstützung des
Petruswerkes ansuchen.
Die Zahl der indonesischen Priester ist indessen och nıcht sehr hoch In Sanz Indo-
nesien wurden für 956 LLUT 140 einheimische Priester gezählt. ast unbegreıif lıch,
daß dıe Propaganda für 961 1Ur mehr 133 echte einheimische Priester anführt,
können doch dıe 220 naturalıisierten Priester nıcht eigentlıche Einheimische genannt
werden. JIrotz dieser numeriıschen Schwäche 1m Endergebnis Rom Vertrauen
1n dıe Entwicklung. Indonesien rhiıelt 1n dem VOTLF kurzem verstorbenen Jesuiıten
Albert DoeR1] 94.() den ersten einheimiıischen Bischof. Am Februar 963 gab

bereits iındonesische 1SCHOIE Die Hiıerarchie wurde Jänner 961 errichtet.
Länger, auch entsagungsvoller, bemüht siıch die katholische 1ssıon dıe

Ausbildung eEINESs ozeanıschen ETUS. Mehr als 100 Jahre Missionsarbeıit en alles
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iın allem keine einheimischen Priester ervorgebracht, VO denen 948 och
Qr lebten Man ann allerdings nıcht den Missıonaren einen orwurf machen.
Sıe en ohl alles versucht, immer wıeder die Lösung des Priesterproblems
voranzutreıben. Das Seminar VO.  - Lano entstand endgültig 8374 Es Wr bıs lJange
ach dem zweıten Weltkrieg das einzıge Seminar in Ozeanıen. 955 rfährt INa VO
der Eröffnung eINES Priestersemmmars ın Rabaul, Neubrıtannıien. Im März 1963
sollte iın Bomana, ort oresby, das erstie Priesterseminar für Papua, Neuguinea,
eröffnet werden. Man wollte mıt FPapuanern begiınnen, dıe ‚vorher iın Rabaul
stuchert hatten. Mıt Dekret der Propagandakongregation VO. arz 963 wurde
ann das Regionalseminar VO  — adang-Alexıishafen errichtet. Am gleichen Tag
wurde Patrıck OoOmas urphy SV  ® ZU Rektor dieses Seminars ernannt.
Eıs dient Apostolıschen Vıkarıaten als Semiıinar un! hat derzeıt Studenten,
VO  — denen Phiılosophıe und Theologıie studieren. In einer Statistik der Pro-
paganda für den Juni 961 €l A  E  ‘i für Neuguinea-Papua: Von 279 Priestern
tTammen Aaus Neuguinea. Von 837 1n apua zwel VO)  e} ort. Für ()zeanıen werden
in der gleichen Statistik VO  $ 264 Priestern als Einheimische bezeichnet. Das
würde für (OQ)zeanıen mıt Gesamt-Neuguinea einheimische Priester ergeben.
Einheimische Bischöfe gıbt CS nıcht, die kirchliche Hıiıerarchie wurde och nıcht
errichtet.

Die Phılıppıinen besaßen bereıiıts 1m ersten Jahrhundert ach ıhrer Eroberung eine
bischöfliche Hıerarchie. 571 wurde Manıla Bıstum, 578 Erzbistum. Schon bald
kam CS uch ZU  — Ausbildung einheimischer Priester. In ogrößerer Zahl finden WIT
einheimiısche Priester ber erst 1m Jahrhundert. Um 800 standen mıt O11l
spanıschen Ordenspriestern P Weltpriester 1m Kınsatz, darunter 748 Einheimische.
Die Entwicklung ist bekannt Die Versuche der Phılıppinos, sıch VO Spanıen
freızumachen, endeten mıt der Besetzung des Landes durch AÄmerıka Diıese Unruhen
forderten VO  b der Kırche entsetzliche pfer Der spanısche Klerus wurde des
Landes verwlesen. Es kam ZU Bıldung einer schismatischen und annn auch Ääre-
tischen Natıiıonalkırche (Aglıpay). Während 957 dıe Zahl der Bewohner gegenüber
898 dreimal 20C WAar, gab damals aber doch och 255 Priester wenıger
als 8398 Während 898 eın Priester für 2054 Katholiken da WAar, War das Verhältnis
957 Rechnet I11z.  — LUr den Seelsorgeklerus un! dıe Gesamtzahl der Be-
wohner heute, ıst das Verhältnis eher nıedrig als & hoch gegriften.
WAar sınd besonders VO:  s den verschıedensten en heroische Anstrengungen
NTte)  me worden, dıe Zahl der phılıppinıschen Priester mehren. ber
ist ein amp(t, der en Ende sıeht, wächst och cie Bevölkerung entschıeden
rascher als dıe Zahl der Priester. Eın oroßer degen mag wenıgstens auf die Dauer
dıe Eröffnung eiNESs römiıschen Kollegs für die Phılıppinen (Oktober sSe1IN.
Der Kpıskopat der Phılıppinen ıst, abgesehen VO weniıgen, vollständıg phılıppiniısch.
Die Ernennung des ersten phılıppinıschen Kardınals, Rufino Santos, März
1960, ıst dıe Anerkennung für diese Entwiıcklung. 910 War S1C MBn die Zuwelsung
VO Zwel Bistüuümern den einheimischen Klerus eingeleıtet worden. och gab
CS 1m 17 und Jahrhundert nıcht wenıger als 19 Bıschöfe auf den Philıppinen,
dıe entweder Vollblutphilıppinos aAarLren oder ber Mischlinge.

Wenige Völker sınd in der rage der Befähigung ZuU katholischen Priester-
ıdeal sehr ın der Debatte gestanden W1€e dıe der schwarzen Rasse in Von
Ablehnung bıs ZU glühenden Uptimismus finden sıch alle Schattierungen. ber
dıe Söhne Afrıkas haben den Beweis erbracht, daß sS1E nıcht hınter anderen Völkern
zurückstehen. Und sınd S1E heute A einer Zierde der Kıiırche geworden un! haben
ihre gewichtige Stimme ın dıe Dıskussion das Neuwerden der Kırche EINZE-
schaltet. Die Bischofsweihe des Prinzen Heinrich VO ONZO, der 518 ZU Bıschof
VO:  } Utica ernannt wurde, ıst eine Epısode, die hne Bedeutung geblieben ist.
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Die ersten Anfänge des Seminarwesens durch die Väter VO Heılıgen Geıist, el
Väter, Jesulten und andere 1 un Jahrhundert sahen ungeheure pfer
un:! härtestes Warten auf die Früchte. Es scheint, daß bbe Dschuga AauUus Goree
iın Westafirıka der erste schwarze Priester der euzeıt ist Nach iıhm un einıgen
spärliıchen Ansätzen 1€© aber dıe Trhofite zahlenmäßıg starke Entwicklung eines
schwarzen Klerus AausSs. Dıie Schwierigkeiten können einigen wenıgen ahlen
mühelos abgelesen werden. 857 egınn eEINES Seminars in abon, 899 dıe
Priesterweihe: 28 a  TE ach der Gründung 890 wurde 1n Brazzavılle e1in Seminar
eröfinet, 928 empfing der Schwarze dıe Priesterweihe ort a  re ach
der Gründung. 83835 begannen die eıßen Väter in Uganda mıt dem Lateın-
unterricht LUr schwarze Knaben 1 erreichten dıe ersten das Ziel des Priester-
tums a  re ach der Gründung. 896 wurde ın Belgisch-Kongo eın Kleines
Priesterseminar errichtet. 937 fand ort die Prijesterweihe a  FE
spater. Was hınter dieser Aufzählung für pfer stehen, weıß (3Ott alleın Und
doch ist INa  _ heute weıt, daß ın den Propagandagebieten 2200 afrıkanısche
Priester wırken. nen foigen 800 Seminaristen nach, die 1n höheren Studıen
stehen. Und der einheimische Episkopat”? 239 wurden die ersten schwarzen Bıi-
schöfe der euzeıt VO  —; 31US DGLT iın St Peter gewelht. Heute gehören VO  o 73
afrıkanıschen Bıschöfen der schwarzen Rasse Wohl wird che größere Zahl
der Bischöfe och VO. Auswärtigen gestellt. Eıner der schwarzen Bischöfe ist Kar-
1na der heiligen römischen Kırche geworden: ardına i1aurean Rugambwa
VO  — Bukoba-T’anganjıka (28 März 1960). Die Errichtung der kirchlichen Hıer-
archıe 1n den Propagandagebieten begann 1950, SEIizZiE sıch ann rasch fort,

Afrıka heute praktisch überall dıe kirchliche Hıerarchie hat 1N€ Entwicklung,
die ohl nıemand vorausgesehen hat, dıe aber den hartnäckigen Optimısmus Roms
wıeder einmal gerechtfertigt hat

In einem Aufsatz ZU  — Vorbereitung auf den etzten Weltmissionssonntag schreıbt
das Nachrichtenorgan der Propaganda AP1des : „Man zahlt Z  (a eıt rund 6707018
einheimische Priester und gul 150 einheimiısche Bischöfe.“ Es wWITd als Ziel des
Apostel-Petrus- Werkes hingestellt, „Jedem Land wenıgstens e1in Großes Seminar
un: jedem Kirchensprengel en Kleines Seminar geben. Die einz1ıgen Miss1ıons-
länder, die aus verschıiedenen Gründen och keın eigenes Priestersemıminar besitzen,
sınd abon, (Gulmea, Malı, dıe Zentralafrıkanische Republik, Sıierra Leone un!
TIschad 1n Afrıka. Laos, Kambodscha un!' Formosa in Asien. ast jede Diözese,
fast jedes Apostolische Vıkarıat und fast jede Apostolische Präfektur hat e1in eigenes
Kleıines Seminar, auSSCHOMIMIT_EN dıe jüngst errichteten Kirchensprengel, oder jene,

dıe Katholikenzahl och gering iıst. Im Jahr 962 wurden Cu«cC Seminarıen
eröffnet. “ Dann wIrd ber dıe Ebenbürtigkeit der Ausbildung gesprochen. Im
gesamten kommt dem Apostel-Petrus-Werk eine grobe Bedeutung Z unterstutzte
doch dieses Werk ım a  re 962 insgesamt 479 Seminarıen mıt Studenten,
VO  a denen 5505 TO Semiinarıisten Von den unterstutzten Großen Sem1-
narıen unterstehen 75 der Propaganda un: 17 anderen Kongregatıiıonen. Die aiur
benötigten Summen sınd Man konnte insgesamt 3,456.8539.73 Dollar VOI -

teilen. Man hätte aber entschieden mehr notwendıg gehabt. Man annn >
daß cdıie Unterstützung des einheimischen Klerus 1n den Missionsländern eine
Aufgabe ıst, die auft dıe Weıte gesehen, ungleich wichtiger un! notwendiıger ist
als Massenbekehrungen, äng doch VO Werden eines zahlreichen und gut SC-
SiIiCH Landesklerus das Schicksal der IC iın den Missionsländern aD, dıe
innerhalb der Menschheitsfamıilıe auf dıe Dauer eine 1e] größere Raolle spilelen
werden, als S1E 6s heute erst vermögen.
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